
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1896

223 (23.9.1896) I. Blatt



Kttlotlti
Wöchentlich zwölf ntaj.

AbomementspreiS:
Pierteljährlich :

InKarlSruhe durcheineAgen-
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
tn rba§ Haus gebracht : 2
Mark80Pfz ., durch die Post
okne Zustellgebühr 2 Mark
50 Pfg . Vorausbezahlung .

Refaktien und Expedition : Hirschstraße 8. Televhonanschluß Nr . 401.

«ln»tktztgt ^Ährt
Die ispaltige KolonrtziD
ober deren Raum 20 Pf-
im Reklamentheile 60

Bemerkungen r
llnbenütztgebliebeneEinsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können Nachtrag »
licheHonorar-Ansprüchekeine

Berücksichtigung findet̂

Nr. 223 . 1 . Blatt . Karlsruhe , Mittwoch , den 23. September 1896
Cin Rückblick auf die Geschichte des Centrums.

n .
^ Nichts ist charakteristischer, als die Begrüßung , welche die

neugebildete klerikale Partei dem Deutschen Reiche widmete . Der
harmlose Leser glaubt vielleicht, jene Partei habe den Wieder-
gewinn von Elsaß -Lothringen freudig begrüßt und dem Leiter der
deutschen Staatskunst gedankt . Nein ! Ihre Sorgen lagen ganz
anderswo . Der erste Antrag ging daraus , daß Deutschland den
weltlichen Besitz des päpstlichen Stuhles wieder¬
herstellen solle . Daß unser Vaterland dadurch in diploma¬
tische Verwickelungen geraten und , wenn es Ernst mit seiner For¬
derung machte, einen neuen Krieg entzünden könne, das war dem
Centrum gleichgiltig . Fürst Bismarck , der schon vor Ausgang
des Krieges die Freundschaft Oesterreichs gefunden hatte und zur
Sicherung des Errungenen an dem großen Plane arbeitete , eine
Ausgleichung der Gegensätze zwischen Oesterreich und Italien her -
heizuführen und im Herzen Europas einen Monarchenbund als
Friedensbürgschaft aufzurichten, warf natürlich jenen Antrag ab
Von da an war die Feindseligkeit zwischen ihm und dem Centrum
besiegelt . Mit allen Kräften arbeitete das Centrum unter W i n d t-
horst daran , der Befestigung des Reiches und seinem Ausbau im
Innern Schwierigkeiten zu bereiten , und Papst Pius IX . glaubte
fhon das Steinchen rollen zu hören , welches bestimmt war , dem

rutschen Koloß die Füße zu zerschmettern . Nun machte auch
Bismarck die Macht des preußischen Staates mobil und jener
Kampf entbrannte, den die Fortschrittspartei _

als „Kulturkampf"
getauft hat, weil sie ihn ganz richtig als einen Kamps um die
deutsche Kultur erkannte . In der Hitze des Gefechtes fiel das ge¬
flügelte Wort von der „Reichsfeindlichkeit " des Centrums ; dessen
Leiter, die kleine Excellenz Windthorst, wurde von Bismarck als
der „Vater aller Hindernisse " charakterisiert .

Wer den Ursprung des „Kulturkampfes" kennt, der weiß nur
zu gut, daß es ein dem Staate aufgedrungener Kampf , ein
Kampf der Notwehr war . Mitten im Kampfe vergaß Bis¬
marck keinen Augenblick den Zweck desselben , die Sicherung
des Reiches , und darum suchte er hauptsächlich mit den Macht¬
mitteln des preußischen Staates auszukommen , um den Haß
vmn Reiche abzulenken . Nur weil seine Gegner sich seinem Arme
z» entziehen wußten und von anderen Bundesstaaten aus ihre
Feindseligkeiten fortsetzten, sah er sich gezwungen , zu einzelnen
Maßregeln , wie der Ausweisung der Jesuiten , die Hilfe der Reichs -
gefetzgebung in Anspruch zu nehmen . Das Centrum dachte nicht so
patrwtisch, sondern richtete seine Angriffe offen gegen das Reich
uxd namentlich gegen jede Stärkung seiner Wehrkraft. Es scheute
nicht davor zurück, Polacken , Protestler und Sozialdemokraten als
Sturmböcke zu benutzen . Daß das Centrum die Gelegenheit be¬
nützte, um in Bade n einen Special-Kulturkampf ins Werk zu
setzen, verstehr sich ganz von selbst .

Durckel sind bis heute die Vorgänge, welche den Abbruch
des Kulturkampfes veranlaßten . Daß die Spaltung des deutschen
Volkes in zwei Heerlager kein erbauliches Schauspiel darbot , sei
ohne Umschweife zugegeben. Es handelte sich für das Reich um
Sein oder Nichtsein, und darum nähr» der Kampf erbitterte For¬
men an, indem die Parteien sich möglichst viel zu schaden suchten.
Aber jeder deutsch- Patriot fühlte , aus welcher Seite die größte
Schuld lag . Da, mit einemmale empfing Bismarck in Kisstngen
einen päpstlichen Nuntius , nachdem Leo XIII . den heiligen Stuhl
bestiegen hatte . Nach längeren, zähen Verhandlungen wurde der
„Kulturkampf" abgebrochen, Minister Falk entlassen , die kirchliche
Gesetzgebung größtenteils zurückgenommen . Welches waren die Be-
rveggründe ? Ter industrielle Aufschwung nach dem Kriege hatte
eine Zunahme des Uebermutes und der Verbrechen bewirkt . Daraus
wurde auf eine allgemeine „Verwilderung " geschlossen , an der
die Angriffe aus die kirchlichen Autoritäten schuld sein sollten . Bei
den Konservativen machte diese Beweisführung Eindruck , aber für
Bismarck war dies schwerlich ein zwingender Beweggrund. Man
hat auch angedeutet , daß auswärtige Verwickelungen drohten, und
daß Bismarck die innere Einigkeit habe Herstellen wollen ; ein so
verkehrtes Mittel zur Herstellung der Einigkeit würde jedoch Bis¬
marck kaum ergriffen haben . Das Wahrscheinlichste ist, daß Bis¬
marck das Centrum zur Durchführung der Zollreform brauchte,und daß dessen Unterstützung aus keinem anderen Wege zu ge¬
winnen war ; vielleicht wirkte auch die Rücksicht auf den greisen
Kaiser Wilhelm I . mit, der sich darnach sehnte, seine letzten
Lebensjahre noch in verhältnismäßigem Frieden zu verbringen, und
wenn dieser Beweggrund maßgebend war , so wollen wir nicht

gegen die Pietät sündigen , denn Kaiser Wilhelm I . hat die unbe¬
grenzte Dankbarkeit des deutschen Volkes verdient.

Es hat aber in jenen Zeiten nicht an klarsehenden Politikern
gefehlt, welche voraussagten , daß der angestrebte Friede mit
der römischen Kurie höchstens ein für Deutschland nachteiliger
Waffenstillstand fern werde. Die liberalen und deutsch¬
gesinnten Männer , welche die Bismarcksche Politik bis dahin un¬
eigennützig unterstützt hatten, wurden nun auf einmal als „Kultur¬
pauker " in Acht und Bann gethan „ während das Centrum zu einem
Bestandteil der Regierungsmehrheit vorrückte , ohne daß es seine
wahre Gesinnung geändert hätte. Nach wie vor versagte es alles,
was zur Erhöhung der deutschen Machtstellung dienen konnte .
Wie es gegen die Schaffung eines bürgerlichen Gesetzbuches ge¬
stimmt hatte, so lehnte es auch die Vermehrung von Heer und
Flotte grundsätzlich ab . Verstand es sich zu einer kleinen Be¬
willigung, so geschah dies nur in der Form eines Handelsgeschäftes,
die Regierung mußte sich in der Kirchen - und Schulpolitik zu einer
Gegengabe verstehen . Das Centrum rühmt sich jetzt, zur Annahme
des bürgerlichen Gesetzbuches beigetragen zu haben, aber
der Antrag auf Schaffung desselben wurde s. Z . von dem seligen
Windthorst heftig bekämpft und das Centrum stimmte gegen
denselben .

Das alles konnte noch ungefährlich bleiben , so
lange des eisernen Kanzlers gewaltigePersönlich -
keitdie Zügel des Reiches in denHänden hielt . Bis¬
marck verstand es, im Falle das Centrum zu mächtig werden sollte, den
Widerstand aller vaterlandsliebenden Deutschen aufs neue zu wecken
und zu organisieren . Denn sein Wort entzündet die Begeisterung
aller Deutschen, die keine Segeste sind . Aber der Löwe , der so
treu des Reiches Hort hütete, wurde in den Sachsenwald verbannt
nnd empfing die Eselssußtritte derer , die einst vor ihm gezittert
hatten und jetzt noch seine beredten Mahnworte an das deutsche
Gewissen fürchten . Unter seinen zahmen Nachfolgern wurden die
„Friedensbestrebungen" fortgesetzt, aber mit dem Erfolge, daß die
reichstreuen Parteien jetzt mehr als je mit einander verfeindet sind
und an Macht fortwährend noch zurückgehen. Das Centrum ist
durch die Gunst dieser Umstände in die Höhe gekommen, „katholisch
ist Trumpf " geworden in einem zu zwei Drittteilen protestantischen
Reiche, Unwille und Entmutigung breiten sich aus und ergreifen
bald die sichersten und ausdauerndsten Anhänger einer nationalen
Reichspolitik .

Nachdem 18 Jahre verflossen sind, lehrt die Erfahrung , daß
die dem Centrum gemachten Zugeständnisse nicht die erwartete
Wirkung hatten, dasselbe zufrieden zu stellen und das deutsche
Volk einig zu machen. Im Gegenteil. Das Centrum wird
immer begehrlicher und das Volk immer uneiniger. Endlich wird
ein Punkt erreicht sein, wo die Anmaßungen des Centrums uner¬
träglich werden , wo nicht bloß die liberale Gesinnung, sondern
auch das nationale Gewissen sich gegen weitere Zugeständnisse
enipört. Was dann ? Dann ist der abgebrochene „Kultur¬
kampf " wieder da, oder vielmehr der Waffenstillstand zu Ende.
Das Deutsche Reich muß seinen Existenzkampf gegen die römische
Kurie sortsühren, welche n i e rü ä l s die Vormacht eines von prote¬
stantischem Geiste erfüllten Reiches nnd eines protestantischenKaiser¬
hauses ruhig hinnehmen wird. Für jeden Geschichtskenner ist dies
eigentlich selbstverständlich . Freilich geschieht die Fortsetzung des
Kampfes jetzt unter ungünstigeren Bedingungen, als sie am Ende
der 70er Jahre hätte erfolgen können ; aber kein echter Deut¬
scher wird seine Hilfe versagen, wenn das Vaterland sie braucht.
Die Beschimpfungen und Kränkungen, welche die Anhänger der
reichstreuen Parteien in der ultramontanen Aera zu erdulden
hatten, werden vergessen sein, sobald der Ruf zu neuem Kampfe
ertönt. Denn der innere Kamps, der die Geister aus einander
platzen läßt , schreckt männliche Naturen nicht, sondern lockt viel¬
mehr die Geistesfunken aus ihnen hervor. Lieber ein Leben voll
Mühe und Arbeit im Dienste des Vaterlandes , als nnthätig zu-
sehen, wie die blutgetränkten Errungenschaften des großen Natio¬
nalkrieges durch ränkereiche Segeste und Römlinge untergraben
werden.

Wir Deutsche könnten jetzt die mächtigste Nation in Europa
sein , wenn wir einig wären. Das Hindernis der Einigkeit liegt
bei dem Ce nt rum , welches vollständige, bedingungslose Unter¬
werfung der Staatsinteressen fordert. Selbst dieser Preis wäre
manchem nicht zu hoch, wenn dafür des Reiches Macht und Herr¬
lichkeit hergestellt werden könnte . Da aber aus die Unterwerfung
der Andersdenkenden ein erbärmliches Jesuitenregiment folgen soll.

welches erst recht das Reich zu Grunde richtet, so wäre die Unter¬
werfung umsonst . Wozu also ein solches Opfer bringen und zumSchaden noch den Spott verdienen? Dieses Bewußtsein
muß alle Kreise durchdringen , damit sie von der nahen¬den Entscheidung nicht überrascht werden. Wer weiß ! Vielleicht
ist der innere Kamps der normale Zustand bei uns , nachdemdas einstmals zu neun Zehnteln protestantische Deutschland durch die
Gegenreformation der Jesuiten um die innere Einheit gebrachtworden ist. Der Streit der Geister bildet an sich noch kein Nebel.Die Thatsachen bezeugen , daß zur Zeit des Kultur¬
kampfes unser Vaterland groß und achtung «
iebietend da st and und daß der faule Friede esleiner und schwächer gemacht hat .

Vom Tage .
* Karlsruhe , 22 . Septbr.

Mischehen»
Der „Beobachter" antwortet heute auf den am Samstag von

uns mitgeteilten Fall „zur Mischehenpraxis" , laut welchem ein
katholischer Beamter, der 15 Jahre in Mischehe mit evangelischer
Kopulation und Kindererziehung gelebt hatte, bei einer tötlichen
Erkrankung die Zusicherung eines kirchlichen Begräbnisses von seitender katholischen Geistlichkeit nur dadurch erlangen konnte, daß er
sich noch einmal katholisch trauen ließ. Der „Beobachter" sucht
diesen Fall zu entschuldigen, indem er die Grundsätze der katholi¬
schen Kirche für die Ehegiltigkeit mitteilt . Wir lesen da u . a . :

Die katholische Kirche spricht sich über Ehegiltigkeit oder Eheuu-
giltigkeit nur bezüglich derjenigen und für diejenigen aus , welche zu ihr
gehören oder gehören wollen. Wer auf diese Zugehörigkeit Wert legt,für den kann es kein Opfer sein, sich nach diesem Urteil zu richten. Wer
keinen Wert darauf legt, hat die Wahl, bei ihr zu bleiben oder za
gehen . Wer nicht zu ihr gehört, den berührt die Sache gar nicht .

Das ist ein Trugschluß ; denn zur Ehe gehören eben immer
zwei Personen, und die bei der Mischehe beteiligte nicht katho¬
lische Ehehälfte wird von der Sache sehr wesentlich berührt.
Das ist ja auch der Zweck der Hebung — man will nicht sowohl
auf den katholischen Teil der Ehegatten, sondern durch ihn
aus den nicht katholischen Einfluß gewinnen, und natürlich erst
recht auf die Kinder . Deshalb wird der Zwang ausgeübt , und des¬
halb ist dieser Zwang mit Nichten ein Jnternum der katholische»
Kirche, sondern eine Angelegenheit von öffentlichem und allgemei¬
nem Interesse. Es bleibt für das letztere darum auch vollkommen
gleichgilttg , ob die Haltung der katholisch-kirchlichen Organe durch
Kirchengesetze geboten ist oder nicht. Es liegt eben hier ein Fall
vor, in dem sich diese Kirchengesetze in schroffstem Widerspruch be¬
finden nicht imr mit den staatsbürgerlichen Rechten des Einzelnen ,
nicht nur mit den in jedem paritätischen Staate zu Recht be¬
stehenden Grundsätzen der Gesetzgebung, sondern auch mit den For¬
derungen der sittlichen Gerechtigkeit, des moralischen Empfindens.
Welcher „moralische" Standpunkt ist es, wenn die Giltigkeit einer
Ehe in den Augen der katholischen Kirche von der Zufälligkeit ab¬
hängig gemacht nnrd , ob 'die Ehcvorschristen des Tridentinums an
einem Orte verkündet sind oder nicht ! Für den katholischen Geist¬
lichen ist an dem einen Orte also Ehe, was eine Viertelstunde wei¬
ter Konkubinat ist — nur weil dort das Tridentinuni ver¬
kündigt wurde und hier nicht ! Drastischer kann man die
„hohe Sittlichkeit " des Religionsbegriffes, wie er von
dem Klerikalismus zu politischen Zwecken mißbraucht wird,
wahrlich nicht aä absurdum führen ! Unbegreiflich ist es
aber, daß sich der Staat dauernd solche Eingriffe in seine
Rechte und — seine Pflichten gefallen läßt . Wenn rrgend eine
Institution der katholischen Kirche einmal scharf getadelt, ein katho¬
lischer Geistlicher als solcher unsanft angepackt wird — flugs ist
der Staatsanwalt zur Stelle, um den „Religionssrevler " zu packen
und büßen zu lassen . Wenn aber eben diese Kirche und ihre Ver¬
treter die staatlichen Grundgesetze mißachten und umgehen , die
anderen Konfessionen aufs tödlichste kränken und beleidigen und
eine grenzenlose Verwirrung sittlicher Begriffe anrichten, um dann
im Trüben fischen zu können — dann schweigt des Sängers Höf¬
lichkeit . Der Ultramontanismus darf es wagen, mit kirchlicher und
staatlicher Sanktion abgeschlossene Ehen als „Konkubinate" zu be¬
zeichnen und zu behandlen , und den betreffenden Ehegatten dadurch
die denkbar größte Beschimpfung zuzusügen , nur weil diese Ehen
nicht vollständig den Vorschriften einer 300 Jahre alten kirchlichen
Vorschrift genügen . „ Was will man dagegen einwenden ?" fragt

Der Internationale Frauerrkongrest in Berlin .
Berlin , 20 . Sept .

Wer hätte wohl geglaubt, als gegen 1865 die deutsche Frauen¬
bewegung begann , daß sie im Jahre 1896 bereits das Berliner
Rathaus stürmen würde ! Freilich , ein friedliches Stürmen : von
sonnigem Herbstwetter begünstigt, strömten heute über 1000 Frauenund Männer nach dem „Roten Hause " in der Königsstraße, das
die Väter der Stadt Berlin dem Internationalen Frauenkongreß
für seine Versammlungen geöffnet hatten . Der große Festsaal , ge¬nannt der „Fürstensaal" , mit seiner wirklich fürstlichen Schönheit,den mattrötlich glänzenden Alarmorwänden, dem schimmernden
Parkett , den milde strahlenden elektrischen Lampen that sich vor
den Geladenen auf , und die Delegierten haben sogar auf den ge¬
stickten Sesseln der Stadtväter gethront. Damit hat die Frauen¬
bewegung in Deutschland eine offizielle Anerkennung von hoher Be-
deutturg erhalten.

Freilich , alles ist damit noch nicht gewonnen : die städtischen
Behörden stellen sich zu der Frauenbewegung ja oft freundlicherals die Staatsbehörden ; nnd wie mir 1893 auf dem Internationalen
Franenkongreß in Chicago die in den Sitzungsräumen aufgestellten
Büsten Platos nnd Sokrates' seltsam mit den modernen Frauen zukontrastieren schienen , so heute im Rathaussaale zu Berlin nichtminder die 3 Büsten des alten Fritz , Friedrich Wilhelms III .und des regierenden Kaisers . Die Fürsten mögen sich nicht
wenig über diese „Unterthaninnen" gewundert haben , die
da unter Frau Morgensterns und Frau Cauers Leitung soviele neue „Forderungen" aufstellten . Die beiden eben-
genannten Frauen sind erste und zweite Vorsitzende des Berliner
Lokalkomitees für den Kongreß . Der Gedanke , die internationale
Versammlung überhaupt zn berufen , stammt von Frau Morgen¬stern, die Frau Cauer dafür gewann und dann seit Januar diesesJahres mit ihr und zahlreichen anderen, sowohl eifrigen wie fähigenMitarbeiterinnen die Vorbereitungen zu dem internationalen Kongreßleitete. Diese eingehenden und systematischen Vorarbeiten werdenin hervorragendem Mape zu einem Gelingen des Kongresses bei¬
tragen ; sie sind , meiner Ansicht nach, ein erstes greifbarer Beweisvon der Bildungssähigreit der Frau : wer hätte es vor 30 Jahrenfür möglich gehalten , oa -, Kranen selbständig große Organisationen
rvachrufcn und leiten -

2>aj} Frauen guu > .wrinnen sind , hat uns der heuttge, erste

Kongreßtag bewiesen. Die meisten der Vortragenden sprachen frei,
und was viel sagen will , von den Ausländerinnen hielten die Ar¬
menierin, die Dänin und die Holländerin ihre Reden gleichfalls in
deutscher Sprache. Mit einer Schleife in den Landesfarben ge¬
schmückt , betrat jede Sprecherin die Rednerbühne. Bald erschienen
dort ältere, bald junge Frauen ; Verheiratete wechselten mit Unver¬
heirateten ; man sah anmutige und sah würdige Erscheinungen,
hörte den Ton ernster Ueberzeugung , neben fröhlich siegesgewisser
Ironie .

Welch ein großes Erwachen heute durch die Frauen geht ,
mußte da auch der Gleichgiltige und Ungläubige erkennen ; denn
jede, die heute gesprochen, hat seit Jahren auch etwas gethan.
Mochten es junge Kandidatinnen der Medizin, junge weibliche
Aerzte sein, die das Wort ergriffen — und dieses war der Fall
für Armenien , Dänemark und Italien — oder traten die Vor¬
sitzenden großer Frauenverbände aus — wie die Baronesse Gripen -
berg aus Finnland , Mrs . Ormiston Chant aus England , Frau
Schlesinger - Eckstein aus Wien — immer lagen Thaten unter den
Worten und Jahre ernster Arbeit vor diesem Augenblick freudiger
Genugthuung.

Sämtliche Sprecherinnen des ersten Tages gaben Berichte über
den heutigen Stand der Frauenbewegung in ihrer Heimat . —
Ueberall ist die Lage im großen Ganzer ! dieselbe : in jedem Lande
sorgt der Staat weit besser für die Erziehung der Knaben, als wie
für die der Mädchen ; in keinem Lande ist daher die Frau ebenso
erwerbsfähig, wie der Mann ; in jedem Lande wird sie deshalb
schlechter bezahlt ; in jedem Lande verlangt sie aus diesem Grunde
beffere Erziehung und Berussschulung und in den meisten auch po¬
litische Rechte.

Besonders interessant waren die Ausführungen der jungen
Armenierin : bei uns, sagte sie, heiratet jede Frau , sie sei denn ein
Krüppel; Not treibt daher in Armenien nicht zu einer Frauen¬
bewegung . Meine Landsmänninnen streben heute deshalb nach
höherer Bildung, weil sie, sozusagen, „akademisch gebildete Mütter "
und im Hause tüchtiger sein wollen . Etwas besseres kann man sich
ja nicht wünschen.

Besondere Erwähnung verdient auch der Bericht der Baronesse
Gripenberg, Delegierte des Finnländischen Franenvereins . — Sie
betonte , daß es ihrem Verein gelungen sei, die Arbeiterinnen und
sogar die Bauersrauen in seine aufllärende Bewegung hineinzu-

ziehen, daß dieselben meilenweit zu den Vorträgen herbeikämen , und
daß sie daher die Vertreterin auch der Frau des vierten Standes
sei. — Diese Worte erweckten lebhaften Beifall , und es ist ein heute
bereits feststehender Charakterzug des Berliner Frauenkongresses,
daß er, von bürgerlichen Frauen berufen und besucht, doch ganz
bewußt „sozial" arbeiten und mit dem vierten Stande zusammen
an praktische, ruhige Reformen gehend, zum sozialen Frieden wirken
will. — Klassenbeschränrtheit kann man ihm nicht mehr vorwersen.

Ein anderer Charakterzug des hiesigen Kongresses ist, daß seine
Rednerinnen ganz schlicht und selbstverständlich von der Sitilich-
keitsfrage und dem Kampf gegen die Prostitution gesprochen haben.
Mit Ruhe und Würde läßt sich eben vieles durchsetzen.

Zum Schluffe neben all' diesen ernsten Fragen noch ein lieb¬
liches Bild, das der jungen Italienerin la Dotoressa Montessori,
die einstimmig von den Frauenvereinen der verschiedensten Pro¬
vinzen Italiens zum Kongreß gesandt ist, in erster Linie aber den
römischen Frauenverein vertritt . — Sie vertrat zugleich auch Rom
selbst : ein Stück antiker Grazie war in dieser liebreizenden Gestalt
lebendig geworden , und dieses junge Mädchen, das religiösen und.
nationalen Vorurteilen trotzend, in Rom selbst Medizin studiert
und das dort promoviert hat, das vor der großen , fremden Ver¬
sammlung durch seine ehrliche Begeisterung übcr

^
alle Scheu hin¬

weggehoben wurde und seine klargebaute, gutgefaßte Rede frei und
sicher in den festlichen Saal tönen ließ, dieses junge , begabte
Mädchen ist eine Hoffnung mehr für die Freunde der Frauenbe¬
wegung . Kaethe Schirmacher .

* *
* Berlin , 21 . Sept . Der internationale Frauen¬

kongreß hielt heute Vormittag seine erste Sitzung ab . Gegen
1300 Teilnehmerinnen waren erschienen. Es wurden Vorträge
über Erziehungs - und Bildungswesen gehalten, darunter von Frau
Dr . Goldschmidt-Leipzig über die Fröbel'schen Volkskindergärten,
Fräulein Schabanow über die Erfolge des ' neuen Franenvereins in
Petersburg , Fräulein Ey über Frauenleben in Portugal , wo keine
Frauenbewegung, dagegen großer Bildungsmangel in den mittleren
und unteren Schichten existiert. Ferner besprach Miß Park die
Glasgower Day Nurseries. Fräulein Strich aus Weimar rühmte
die dortigen Voltsunterhaltungsabend«.



bet »Beobachter " sehr selbstzufrieden — von staatlicher Seite hat
man , wie es scheint, in der That nichts dagegen einzuwenden !

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 22. Sept . Wie im „Helbraer Anzeiger " der

evangelisch« Gemeindekirchenrat von Helbra (Prov . Sachsen ) mit¬
teilt , hat in der dortigen katholische« Kirche ein Mönch eine katho¬
lische Witwe , die mit einem evangelischen Mann in gemischter Ehe
gelebt hatte und deren Kinder evangelisch erzogen find , als fie zu
Ostern zur Beichte kam, vom Beichtstuhl mit folgenden Worten sort -
gewiese« : . ,

„Machen Sie , daß Sie aus unserer Kirche hinauskomm«: und be¬
treten Sie dieselbe nicht wieder. Sie sind nicht würdig , weiter Mitglied
unserer katholischen Kirche gu sein . Sie find eine Rabenmutter ,
denn Sie habe» damit Ihre Kinder in die „H ö l l e" (!) hinabgestoßen."

Angesichts dieses Vorkommnisses , welches nicht allem steht, ist
«s dringend notwendig , daß in Baden bald Klöster zugelaffen
werden . Der konfessionelle Friede ist in Baden noch nicht genügend
untergraben .

* Berti « , 21. Sept . Dem Kaiser wurden vorgestern un Schlosse
L Hereros aus der Kolonialabteilung der Gewerbeausstelluug vom
Grafen Schweinitz vorgeführt . Der Kaiser entließ die Hereros , wie die
Abendblätter melden, mit der Ermahnung , sie sollten fich stets recht brav
hakten und dem deutschen Vaterland « allezeit Ehre machen .

* Berlin » 21 . Sept . Zur Konvertierungssrage schreiben
die „Bert . Pol . Nachr . " : „Wenn behauptet wird , daß betreffs der
Konversion der 4prvz . Reichs - und Staatsanleihen alles noch in der
Schwebe sei , so mag es richtig sein , daß im einzelnen die letzte
Entscheidung noch aussteht . Dies ist , wenigstens was die Form
anlangt , sogar sehr wahrscheinlich, ebenso ivie es als sicher gelten
kann , daß die betr . Gesetzeseutwürfe allsgearbeitet sind . Es ist
nicht anPlnehmen , daß die Angelegenheit noch längere Zeit unent -
schirdeii bleiben kann . Der Stand der 4proz . Papiere zeigt , daß
das Publikum sich an die Thatsache der baldigen Zinsherabsetzung
gewöhnt hat und daß das Material an 4proz . Konfols , dessen Be¬
sitzer sich der Konvertierung nicht anssetzen wollen , bereits an den
Markt gebracht wird ."

* Bküriche « , 21 . Sept . Die „Augsburger Abendzeitung "
schreibt aus München ; „Von Vertrauen erweckeuder Seite , welche
Gelegenheit hatte , jüngst den hier anwesenden deutschen Reichs -
kauzler Fürst Hohenlohe zu sprechen, wird uns die Mitteilung ,
daß der hohe Herr zuverfichtticher als je feiner Ausgabe rutgegen -
sieht und absolut nicht daran denkt, amtsmüde zn sein. "

Ausland .
Qestrrrerch -Ungarn.

" Budapest , 21 . Sept . Kaiser Franz Joseph ist mit
großem militärischem Gefolge in Begleitung der auswättigen Mili¬
tärattaches in Esakathurn zu den Kaisermanöveru eingetroffen und
am Bahnhose von dem Obergefpan und Bizegespan mit einer An¬
sprache begrüßt worden . — Ministerpräsident Baron Banffy
brachte im Abgeordnctrnhaufe in Vertretung des Honved -Ministers
ftncn Gesetzentwurf bett . die Rekrutierung für 1897 ein.

* Budapest , 21 . Sept . In der gestrigen Schlußsitzung des land¬
wirtschaftlichen Kongresses erörterte der Geh. Ober -Regie-
rusgsrat Tr . Thiel -Berlin die Wichtigkett der Beratungen des Kongressesnnd schloß mtt einem Hoch ans den König. Sämüiche Mitglieder dank¬
ten namens ihrer Regierungen der ungarischenRegierung uns der Haupt¬
stadt für den Empfang , worauf der Präsident des Kongresses, Dttnister
Daraiiyi . in einer Schlußrede seiner Freude über den Erfolg der Ar¬
beiten Ausdruck gab.

* Graz , 21 . Sept . Bei den Landtaaswahlen in den Land¬
gemeinden wurden gewählt : 10 Konservativ-Klerikale, 8 Slovenen , 4 von
der unabhängigen Bauernpartei , 1 von der deutschen Bolkspartei . Die
Konservativ-Klerikalen verloren je 1 Mandat an die deutsche Bolksparteinnd an die Bauernpartei . Von den Gewählten find 14 Wieder - und 9
Rengewählte.

Belgien .
* Brüssel , 20. Sept . Einige Blätter veröffentlichen als Beweis für

die gegen den Kongo st aat erhobenen Anschuldigungen ein Bild , weh
ches ein am Kongo geborenes und dort verstümmeltes Kind darstellt .
Dazu wird von kongostaatlicher Seite bemerkt , daß der an dieser Ver¬
stümmelung Schuldige ein Neger sei, der die That in der Trunkenheit
begangen habe und vom Kriegsgericht zu einer Strafe verurteilt sei. Es
bandele sich im vorliegenden Falle um einen vereinzelt dastehendenAkt von Privatrache , und nicht um ei« Vorkommnis, an dem die Trup¬
pen beteiligt sind.

England .
* London , 21 . Sept . Eine amtliche Depesche aus Kairo

meldet , daß die Kanonenboote gestern Nachmittag aus D o n g o l a
nach El Hasst zurückgekehrt sind . Dreselbrn haben Dongola ver¬
lassen vorgesunden . Auf der Rückfahrt haben die Kanonenboote
mehrere Fahrzeuge genommen ; auf einem derselben faud fich eine
öffentliche Kasse mit Kaffeupapieren und Geld vor .

* London , 21 . Sept . Hier sind Meldungen über ein neues in Eginim Vilchet Karput staltgrhabtes Gemetzel eingelaufeu, welche besagen,daß daselbst die Unruhen zivei Tage, am 15 . und 16. d . M . , gedauert
haben. Das armenische Quartier wurde von den Türken angegriffen.
Aach hier eingelaufenen Nachrichten sind 600 Armenier getötet worden .

Balkanhalbinsel .* Sofia , 21 . Sept . In der Stadt waren heute Gerüchte ver¬
breitet , daß eiu Dynamitattentat gegen Stoilow beabsichtigt ge¬
wesen sei. Dem liegt folgende Thalsache zugrunde : Zwei Kerle ,
die beim Bahnbau einige Dynamitpattonen gestohlen hatten , sagtenbei ihrer Verhaftung , sie feien hierzu von den Radoslawowfften
angestiftet worden , um aus das Wahlbureau einen Anschlag aus -
zufiihren . Die betteffendeu Parteimitglieder leugnen dies energisch.
Tie Untersuchung ist noch reicht beendigt .

Deutscher Gewerbetag .
LH Stuttgart , 21. Sept .

III .
Unter nicht besonders starker Beteiligung oeganneu heute Vor¬

mittag nach 7äl ° Uhr im Festsaal des Bürgermuseums die Ver¬
handlungen des Verbandes der deutschen Gemerbevereine zusammenmit dem württembergischen Verband . Als Vertreter des Reichs -
amtes des Innern war Ober -Reg . -Rat Wilhelmi aus Berlin
amvesend, als Vertteter der badischen nnd hessischen Regierung
Ministerialrat Braun und Geh . Rat Sonne , als Vertreter
unserer württ . Regierung Ober - Reg .-Rat Mosthaas und Ober -
Reg . - Rat Gärttner , sowie der Präsideitt der Kgl . CentralstekleTr . v . G a u p p ; ferner bemerkten wir in der Versammlung den
Kammerpräsidenten Payer mit den Abgeordneten Sachs ,
Hähnle und Henning , den Oberbürgermeister Rümelin
n. s. w.

Kaufmann Berg Haufen - Köln , der Vorstand , richtete an
die Versammlung herzliche Wotte der Begrüßung . Besondere
Freude muffe das Erscheinen eines Verttetcrs der Reichsregierungin Stuttgart Hervorrufen , da feit dem 1892 in Köln stattgehabten
Vcrbaudstag die Regierung keinen Abgesandten in die Verhand¬
lungen der Gewerbevereine delegiert habe. Diese letzteren gewinnen
um so mehr an Bedeuttmg , als sie die mannigfachen Angriffe aus
die Gcwerbefteiheit abznschlagen habeit . Ober - Reg . - Rat
Wilhelmi . begrüßte dir Versammlung namens des Staats -
sclreütts von Bötticher , welcher ihn mir seiner Vettretuug
betraut habe. Tie Reichsregicruug bringe den Verhand¬
lungen der deutschen Gewerbevereiue mtt Rücksicht auf die
wia,nige Tagesordnung besonderes Interesse emgezrn . Namens
des Slaalsmimsters v . Pifchek bewillkommntte Ober - Reg . - Rat
Mofthaaf die Verfaminlung ; namens der bayrischen Gewerbs -
vereine sprach Tirettor v. Cr am er , im Auftrag der bürgerlichen
Kollegien Stuttgarts Oberbürgermeister Rümelin . Ter letztere
hielt es für angezeigt, gleich in seiner Begrüßungsrede seine

Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf betr . die Zwangsorgani¬
sation des Handwerks niitzuteilen . Möge derselbe auch noch
so kritikbedürfttg sein, so sollten ihn die Handwerker in Aner¬
kennung ihrer Korporationsbedürfttgkeit doch für annehmbar finden.

Besondere Erwähnung verdient auch, daß der Verband der
Schweizerischen Gewerbevereine fich durch mehrere Mitglieder in
Stuttgart vertreten läßt . — Um gleich zur Erörterung des Haupt -
punttes der Tagesordnung zu gelangen , der Stellungnahme der
deutschen Gewerbevereine zu der Gesetzesvorlage betr . die Ein¬
führung von Zw angstnnungcn wurden die anderen
Punkte vorläufig zurückgeftellt. Zunächst verbreitete fich sodann
Finanzamtmann Dr . Trüdinger - Stuttgart über die Lage
des Kleinhandwerks nach den Erhebungen des
Vereins für Sozialpolitik . Wenn auch znzngeben
sei , daß das Kleinhandwerk durch die Großbetriebe arg in
die Enge getrieben werde , so gleiche es doch noch nicht
der untergehenden Sonne . Jedenfalls sei ihm aber durch die
Zwangsorganisation nicht aufzuhelsen . Was dem Handwerk viel¬
fach fehlt , das ist Sie kaufmännische Ader . Nicht die Großbetriebe
allein haben die Preise herabgedrückt , die Handwerker unter sich
thun das Möglichste, um sich bei Submissionen rc. zu unterbieten .
Es fehle den Handwerkern häufig am richtigen Kalkulieren und cs
wäre wichtiger , einen Befähigungsnachweis im Rechnen von ihnen
zn verlangen , als in ihrem Handwerk . Der Mangel an Betriebs¬
kapital bilde den Kernpunkt sind die Hauptursache der Notlage des
Kleingewerbes . Sehr zu beklagen sei , daß das zahlungsfähige
Publikum diese«! Umstande zu wenig Rechnung trage .

Das Hauptreserat über die Gesetzesvorlage hatte Schreiner -
meifter Rneß - Kassel zu erstatten . Seit 50 Jahren sei die Neu -
organisatton des Handwerks nicht von der Tagesordnung ver¬
schwunden und habe endlich den vorliegenden Entwurf gezeitigt .
Derselbe weiche aber in allen Hauptfragen von den Grundzügen
der Forderungen des Gewerbestandes ab . Bei de« heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen würde ein Zurückkehren zu den Zustän¬
den, die vor einem Jahrhundert geherrscht, eine schwere Schädigung
des deutschen Handwerks bedeuten . (Beifall .)

Nach der Frühstückspause wurde die Debatte über die Vorlage
! eröffnet . Auf die Bemerkungen des Oberbürgermeisters Rümelin

erwiderte der Vorsitzende, nach dem Verlauf der gestrigen Ver-
sammlung sei wohl anzunehmen » daß das Württemberger Land
nicht hinter den Anschauungen des Vorstandes der Haupt - und
Residenzstadt stehe. Tünchermeister Petri -Eießen erklärte , der Ge-
setzes-Entwurf fei nicht als Bedürfnis anzusehen . Dagegen seien die in
der Vorlage enthaltenen Vorschläge zur Bildung von Handwerkerver¬
bänden , Handwerkerkammern , Regelung des Lehrlingswesens , Einsetz¬
ung von Prüfungskommissionen rc. wohl der Beachtung wett . Die Hessen
sehen einer Probe mit der Einführung von Zwangsinnungen in
Rorddeutschland mit Spannung entgegen, fie selber aber wollen
davon nichts wiffen . (Bravo !) Maler Schindler - Göppingen
bezweifelt , daß «ine Zwangsorganisation sich für die württ .
Verhältnisse bewähre . Friseur Schneider - Stuttgart beklagte,
daß die württ . Regierung dem Gedeihen der Innungen hin¬
derlich sei . Den Anhängern der Innung vergehe daher die Lust,
sich weiter für ihre Sache zu begeistern . Me Gesetze , die bis jetzt
gegeben seien, haben sich erst nach und nach eingelebt und dasselbe
sei auch von der gegenwärtigen Vorlage zu ermatten . Schausler -
Sindelfiugen hält dafür , daß statt dem Namen Zwangsinnung der
Ausdruck , ähnlich wie bei der Feuerwehr , Pflichtinnung hätte ge¬
wählt werden sollen . Uebrigens sollte man vor dem Wort Zwang
nicht so statt zurückschrecken . Habe uns doch in Deutschland der
Schulzwang groß gemacht. Doch hält Redner die sittlichen Zwangs¬
innungen nicht für annehmbar . Direktor v . Cr am er , Präfident
der bayrischen Gewerbevereine , erklärte namens derselben ,
daß durch die gegenwärtigen Einrichtungen zu Nutz und
Frommen von Handel und Gewerbe den Handwerkern ge¬
nügend Gelegenheit geboten werde , ihre Sache zu vertei¬
digen . Ans die gestern vom Landtagsabg . Schremps erhobene
Frage : Warum verlangt denn der Staat von seinen Beamten den
Befähigungsnachweis ? erwidette der Redner : Ein unzutreffenderer
Vergleich sei nicht wohl denkbar . Der Staat stelle seine Beamten
aus Lebensdauer an und gewähre ihnen Pension . Wollte man
aus diesem Wege weiterschretten , so kämen eines Tages die Hand¬
wetter , von denen man den Befähigungsnachweis verlangte und
würden ebenfalls Anstellung und Versorgung vom Staate ver¬
langen . Wenn so vielfach von - der bedeutenden Höhe gesprochen
werde , auf welcher Kunst «nd Kunstgeiverbe im Mittelalter zu
Nürnberg standen , so dürfe nicht unerwähnt bleiben , daß Nürn¬
berg keine Innungen besessen habe . Nicht die Zwan ^ innung ver¬
mochte so Großes zu leisten, das that vielmehr die Individualität .
(Beifall .)

Fabrikant E r h a r d t -Gmünd fordette die Versammlung auf,
an den Gcwerbevereinen festzuhalten und dieselben auszubauen .
Die Geiverbevereine vermöchten dasselbe zu leisten, wie die Zwangs -
innungen . Gegen den Entwurf spreche hauptsächlich der daourch zu
schaffende enorme Apparat . Um die Beschlüsse der Innungen rechts -
gtttig zu machen, waren 96 Entscheidungen nötig . Würde der Ent¬
wurf Gesetz , so müßte die deutsche Handwerkerwelt mit König
Pyrrhus ausrusen : Noch ein solcher Steg und wir sind verloren !
(Bravo !)

Kunze l- Weimar ttitt für die s r e i e n Innungen ein . Wir
sollen stolz sein auf die deutsche Industrie , die nachgerade auch in
Frankreich und England gefürchtet werde . Binden wir uns die
Hände nicht ! Die Notlage , wie sie immer und überall den Regie¬
rungen geklagt werde, sei bei weitem nicht so groß , wie sie gemacht
würde . Wir follten darauf drängen , den Klagbacillus zn vernichten .
Die Handwetter thaten besser daran , ihre begabten Söhne dem
Handwerk zu erhalten und nur die weniger tauglichen dem Stu -
diunr zu übettiesern . (Heitetteit .)

Nach 1 Uhr wnroe die Debatte abgeschlossen und der Vor¬
sitzende vettagte die weitere Erörterung über die Gesetzesvorlage
auf morgen . — Abends 7 Uhr vereinigten sich die Teilnehmer am
Gewerbetag zu ciueui Festmahl im Stadtgarten , wo für später
slorentinische Beleuchtung in Aussicht genovunen war .

Baven nnd Nachbarländer .
-ss Schwetzingen , 20 . Sept . Gestern Abend nach 9 Uhr wur¬

den wir durch Feuerlärm in Schrecken versetzt. Aus der
Scheune des Landwirtes Sp . in der Herzogenstrckße schlugen plötz¬
lich hohe Flammen empor und die entzündeten Hopfendolden flogen
wie Leuchtkäfer umher . Dank dem raschen Eingreifen der herbei -
gecilten Feuerwehr blieb der Brand auf feinen Herd beschränkt. —
Das anhaltende Regenwetter fängt nachgerade an , nachteilig
zu wirken ; das Trocknen der Hopfen verzögert sich, die Oehmdernte
wird erschwert und manche Tabakblätter beginnen zu faulen .

<£ Pforzheim , 21 . Sept . Der Besuch unserer Stadt durch
I . K. H - die Großherzogin und die Erbgroßherzogin
gelegentlich der hier tagenden 24 . Generalversammlung des B a-
dischen Frauenvereins hat die hiesige Bevölkerung , nament¬
lich die Damenwelt , freudig erregt . In großer Zahl wohnten hie¬
sige Frauen und Jungfrauen den Verhandlungen an , und allgemein
wurden die Ausdauer und das lebhafte Interesse bewundett , wo¬
mit die hohen Frauen den Verhandlungen folgten . Als Zeichen
der Liebe und Verehrung wurden I . K. Hoheiten von mehreren
Damen prächtige Blumensträuße überreicht/ und gelegentlich des
Besuches der hies . Mädchenschulen und Wohlthätigkeitsanstalten
wurden sie überall mit jubelnder Begeisterung begrüßt , welche Hul¬
digungen die hohen Danren mit sichtlicher Freude entgegennahmen .
Mit Bewunderung wurde auch während der Verhandlungen den
Ausführungen der Frau Oberbürgermeister Lauter aus Karlsruhe
zugehört . Die Dame sprach mit einer klassischen Ruhe , mit logischer I
Schärfe und anerkennenswerter Gewandtheit . Ihr Vortrag bvvics , !

daß sie ans diesem Gebiete bewandert ist, die Frage gründlich keimt unddie von ihr bezeichneten Mittel nnd Wege zur Linderung der
sozialen Notlage der Fabrikarbeiterinnen verdienen vollste Beacht¬ung . Was speciell die Lage der hiesigen Arbeiterinneu betrifft , sostimmen wir mit dem Referenten , Herrn Stadtpfarrer Klein ,vollständig dann überein , daß dieselbe, was die finanzielle Seite
anbelangt , hier eine recht befriedigende ist. Tie Mädchen werdennn Durchschnitt gut bezahlt, werden nicht überanstrengt und arbei¬ten ni Räumen , die billigen gesundheitlichen Anforderungen ent¬
sprechen. Trotzdem halten auch wir für den hiesigen Platz weiblicheFabrrkmfpekioren nicht für überflüssig . Die Mädchen oder Arbeiter¬innen werden niemals sich einsrn Fabritinfpektor gegenüber mit
jener Offenheit aussprechen , wie sic dies einem weiblichen Beamten
gegenüber thun würden . Im Interesse der Hebung der Sittlichkeithalten wir weibliche Fabrikinspcktoren auch am hiesigen Platze fürwünschenswett . Die hier in Vorschlag gebrachten Vettrauensdainenwerden von den betreffenden Mädchen wohl niemals ins Vertrauen
gezogen werden , noch weniger der Fabrikinspektor . Der Ruf nach
weiblichen Fabrikinspektoren , den die Sozialdemokraten immer undiinmcr wieder erschallen lassen, scheint uns kein ganz unbegründeter
zu sein , und wir glauben in diesem Punkte uns der Frau Ober¬
bürgermeister Lauter voll und ganz anschließcn zu sollen.

< Pforzheim . 21. Sept . Der süddeutsche Rad¬
sahr erb und hielt gestern hier seinen diesjährigen Gautag ab.Tie geschäftlichen Beratungen fanden vormittags im „Alten Fritz "
statt , tut „ Schwarzen Adler " vereinigten sich die fröhlichen Radler
zum Festessen, um 4 Uhr durchzogen dieselben in flottem Korso die
Hauptstraßen unserer Stadt nach dem Kupferhammer , wo ein
Straßenrennen nach Liebenzell veranstaltet wurde . Ein Festballim „Schwarzen Adler " beschloß den Gautag , der gut besucht und
vom Wetter leidlich begünstigt war . — Gestern Abend beging in
„Mürrlcs Halle " der hiesige evang . Jugendbund den 70.
Geburtstag unseres geliebten Großhcrzogs in feierlicher Weise. Die
Pflege christlicher Gesimtung und hingebender Vaterlandsliebe ist
Hauptziel des evang . Jugendbundes , und auch bei der gestrigen
Feier kamen diese Gesinnungen trefflich zum Ausdruck . Die Feierwurde mit dem Vortrag eines Chorals eröffnet , woraus der der¬
zeitige Vorsitzende des Vereins , Herr Stadtvikar Eisen , die zahl¬
reiche Versammlung mit einer herzlichen Ansprache begrüßte und
seine Rede in ein Hoch auf unfern Kaiser Wilhelm H . ausklingen
ließ, in welches die Anwesenden begeistett cinstimmten . Dir Fest¬rede hatte Herr Stadtpfarrer van der Flo 8 übernonimen . Mit
zündenden Motten feierte der Redner unfern Großherzog als
Landesbischof der evang . Kirche nnd als treuen Freund der
Jugend . Seine von Herzen kommendeit und zu den Herzen drm -
genden Wotte fanden bei den Zuhörern mächtigen Wiederhaü ,und mit wahrer Begeisterung wurde das Hoch aus unseren ge¬liebten Landesfürsten ausgenommen . Die Mitglieder des Jugend¬bundes trugen das ihrige dazu bei, den Abend zu eineni genuß¬
reichen zu gestalten . Instrumental - , Vokalvorträge , Deklamationen
und Aufführung zweier patriotischer Festspiele zeugten von guter
Leitung und fleißiger , liebevoller Uebung . Als recht gelungen ffr

; auch die Darstellung eines lebenden Bildes „Huldigung des
badischen Volkes am 70. Geburtstage feines Großherzogs " zu be¬
zeichnen.

# Freiburg , 21 . Sept. Der Verband badischer Spar¬
kassen hat heute Vormittag halb 11 Uhr im Koruhaussaale sei«
Generalversammlung pro 1896 begonnen . Zunächst begrüßte der
Vorstand , Herr Bürgermeister Siegrist - Karlsruhe , die Bersann »-
lung , welche aus etwa 65 Vettretern badischer Spattaffen bestand.
Nach einer Danksagung an die Stadt für Saalüberlaffung erfolgte
die Feststellung der Präsenzliste , dann Erstattung des Berichts über
die Entwicklung des Verbands . Nennenswerte Veränderuuge »
innerhalb des Verbands sind während des letzten Jahres nicht vor
sich gegangen . Eine weitere Kasse — Gottmadingen — trat dem
Verband bei, doch blieb durch das Ausscheiden einer anderen Kaffe
der Stand der Mitglieder wie im Vorjahre , nämkich 66 . Es imtb
dem Wunsch einer weitern Ausdehnung des Verbands Ausdruck
gegeben, aber dabei erwähnt , daß die inr Verband befindlichen
Spattaffen bereits rin Eimagekapital von 220 Mll . Mk ., die dem
Verband nicht angehörigen nur ein solches von 20 Will . Mk.
verwalten . Der badische Verband ist dem großen deutschen
Sparkassen - Verband als Mitglied beigetteten . Mehrere un¬
wesentliche Punkte zum Uebettragbarkeitsvettehr , zur Zinseszins¬
klausel u . a . kamen darauf zur Sprache . Dem günsttgen Recheu-
schastsbericht wurde darauf einstimmige Anerkennung gezollt. Land¬
tugsabgeordneter Kriechle - Bonndorf erstattete sodann Bericht
über das Ergebnis der von der Verbandsversammlung 1895 be¬
schlossenen Umfrage , bett . Abänderung des Sparkassengesetzes. Das
Resultat — nach dem Urteil von 57 Kassen zusammengeftellt —
ist folgendes : Ein Bedürfnis nach dieser Gesetzrevision liegt nach
Ansicht von 32 Kassen nicht vor, die übrigen Kaffen wünschen
namentlich einen größeren Spielraum bei Anlage des Kapitals .
Der Verband kommt demnach zum Anttag , „daß er keine weitere»
Schritte zu jener Revision des Spattassengesetzes thun wolle" .
(Wird einstimmig angenommen .) Ueber Punkt 4 der Tagesord¬
nung : Abhör der Sparkaffenrechnungen durch das Ministerium
des Innern , erstattet Bürgermeister E h r e t - Weinheim Bericht .
Die Wünsche gehen wie früher im Allgemeinen auf Ermäßigung
der Revisionsgebühren und Abhörung durch die städt . Revisoren .
Die größeren Städte haben bezüglich des letzteren Punktes schon
gemeinsame Schritte gethan . Diese iverdeu durch die Versammlung
einstimmig gebilligt . Punkt 5 der Tagesordnung bettas die Ruhe¬
gehaltsberechtigung und Hinterbliebenenversorgung der Spattassen¬
beamten . Auf mehrere Vorschläge des Berichterstatters , Bürger¬
meister Dr . Weiß - Eberbach , hm macht Abg . Kriechle daraus
aufmettsam , daß es nicht vorteilhaft sei, mit Abänderungsgedankra
an ein Gesetz herantteten zu wollen , welches, wie das vorliegend «»
erst wittsam werden muß . Denselben Stanvpunkt vertritt Bürger¬
meister T h o m a - Freiburg . Der Berichterstatter zieht seine An¬
träge zurück. Bürgermeister Thoma referiert über die durch Mi -
nistcrialerlaß angeordnete Berufsstatistik der Sparkasseneinleger .
Aus mancherlei Gründen erhoben sich Bedenken gegen eine Statistik
in der beanspruchten Form ; von 90 Kassen erklärten sich 85 gegen
dieselbe. Auf eine Eingabe des Vorstands an 's Ministerium , die
airgeordnete Statistik durch eine zweckentsprechende zu ersetzen , kam
noch keine Antwort . Die Versammlung ettlärt sich einstimmig mit
dem Vorgehen des Vorstands einverstanden . Ueber die General¬
versammlung des deutschen Sparkaffenverbands sprach Ver -
ivakter Leser - Lahr ; dann erfolgte die Fessstellung des Voran -
chlags und der Beiträge (10 M .) für 1897 . Zu Revisore , wur¬

den für 1896 gewählt : die bisher thätigen Herren Sparkaffenver -
walter Schneider - Heidelberg und Bürgermeister Betz - Ueber-
lmgen . Zum Orte der nächsten Versammlung wählte man Heidel¬
berg . Gegen 2 Uhr mittags endeten die Verhandlungen , worauf
dann ein gemeinsames Mittagsmahl ftattfand . Auf Abend folge»
die Kassenvertreter einer Einladung der Sradt zum Konzert m der
Sängerhalle .

Die 38 . Wanderversammliing des badischen Vereins
für Bienenzucht in Mosbach .

± Mosbach , 20 . Sept . Unsere Stadt ist dieses Jahr eine
„Feststadt " im wahren Sinne des Wotts . Aus das Turnfest
vkgte die Enthüllung des Kriegerdenkmals , das seinen Glanzpunkt
)urch da ? Erscheine,t des Großherzogs und Erbgroßherzogs erhielt .
Dann kam das Manöver mit seineu großen Truppendurchzngen .
Von : 19 . bis 22 . tagt hier die 38. Wanderverfamrnlung des
badischen Vereins für Bienenzucht . Wiederum hat die Stadt
Flaggonschmuck angelegt , Triuinphbügen init passenden Sinnsprüchen
rrlfcn ihr „Willkomm " in unfern gastfreien Aianern , Böücrschüffr
dröhnen durch das Thal .



dem geräumigen Schulhof sind Bienenvölker ausgestellt,
bis Me Heimat vom Bodan bis zum Tauberthal haben, während
die schön dekorierte Turnhalle die Produkte der Bienen , den herr¬
lichen Honig in prächtiger Gruppierung , sowie Geräte und Lehr¬
mittel m großer Mannigfaltigkeit birgt . Heute Morgen 11 Uhr
wurde die /Ausstellung mit einem Willkommgruß des Bezirksvor¬
standes Dllbac hierund einer Ansprache des ' Herrn Oberamt -
nianns Frech aus Säckingen eröffnet. Während des Nachmittags
wurde dieselbe von mehreren hundert Personen besucht, die nnt
großer Befriedigung die Räume verließen. Mit der Ausstellung
ist eine Verlosung von Bienenvölkern, Honig , Wohnungen, Schleu¬
dermaschinen und anderen Bienenzuchtgeräten verbunden. Aus
4000 Lose kommen 400 Gewinne im Gesamtwert von 1200 M .
Die besten Leistungen auf dem Gebiete der Bienenzucht werden
prämiiert und war das Preisgericht gestern und heute damit vollauf
beschäftigt. Dasselbe ist zusammengesetzt aus folgenden Herrm :
1 . Vorsitzender : W . Ohlmer - Gernsbach : für Abteilung A . : W -

Kilchling - Thenningen, Huber - Niederschopfheim, » Kautzmann-
RoÄenau ; Abteilung B . : Faller - Schönau, Kämmerer - Waldulm,
Martinsen - Gernsbach : Abteilung 6 . : Ruppinger-Sirchheim, Blum-
Karlsruhe, Hirtler- Murg . m . .. „Dem Preisgericht wurden seitens des Vorstandes 12 silberne
Medaillen . 27 bronzene Medaillen, 250 M . zur Verfügung gestellt.
Nach den Wahrnehmungen des Preisgerichts kann im allgemeinen
in der Bicncnzncht ein Fortschritt konstatiert werden.

Das Preisgericht der Abteilung A . (Bienenvölker) konnte
6 erste Preise , bestehend in 30 M ., 20 M . und silberner Medaille
an folgende Aiissteller erteileii : Hauptlehrer Krller -Neckarbnrkeu ,
Huber -Eberbach, Mohr , Obstgut Hochkopf, Straub-Dallau , Goos-
Dühren , Martin- Möckmühl; ferner 5 zweite , 2 dritte und 2
vierte Preise .

Abteilung B . (Wohnungen , Geräte, Lehrmittel) erkannte
5 erste Preise (silberne Medaille und Geldpreise von 15 u. 10 M .)
an : Blnui - Ach bei Engen, Rictsche -Biberach, Lutz-Haslach, Glatz-
Niederschopfheim, Hermann -Ottenhöfen ; ferner 10 zweite Preise
(Medaille ilnd Geldpreis) und ll Diplome .

Das Preisgericht der Abteilung 6 . (Honig und Produkte)
erteilte 6 erste Preise (silberne Medaille ) an Mohr- Oberkirch ,
Kellcr-Rosenberg, Hanptlehrer Keller-Neckarburken , Dubac- Mosbach ,
Fretz - Mosbach, Ehmann -Rinschheim; ferner 17 zweite Preise (bron¬
zene Medaille ), 14 dritte Preise 5— 10 M ., 19 vierte Preise
(Diplome ).

Stach Tisch wiirde in der Bahnhofrestauration ein Kunstwaben-
gießcn rnit Rielsche's Gußsorm veranstaltet, bei ivelcheni 3 Preist
verteilt rverden konnten . Man goß in 3 Minuten 30 Sekunden
je eine Wabe . Nachmittags 3 Uhr bewegte sich der Fesizug durch
die Hauptstraße. In den Sälen der Bahnhofrestauration be¬
gannen gegen '/-4 Uhr die Vorträge . Es sprachen Ratschreiber
Leiser von Sindolsheim über : „Die Bienenrassen und
ihre Brauchbarkeit mit Rücksicht aus die Tracht¬
verhältnisse "

; ferner Vikar Gräbener aus Brötzingen über
das Thema : „ Was der Mobilbetrirb mit sich brachte " ,
und zum Schluß Herr Eeminaroberlehrer Schweickert aus
Karlsruhe über den Jlgen 'schen Biemntrichter , den er vorzeigte und
eingehend erklärte . Heute Abend 8 Uhr ist Bankett in den gleichen
Räumlichkeiten. Morgen 9 Uhr beginnt die Generalverscunmlung .

4 Mosbach , 21 . Sept. Die Generalversammlung tagte im
Schivancnsaal und wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Oberamt -
nlann F r e ch - Säckingen, eröffnet. Wir wollen aus dem reichen
Material nur hervorheben, daß an Großh . Regierung eine Eingabe
um Verleihung der Korporationsrechte des Vereins eiugereicht rver¬
den soll und die Statuten dementsprechend zu ändern seien, daß
zur Unterdrückung des unlauteren Wettbewerbs einheitliche Ver¬
einsetikette» aus die Honiggefäje angebracht werden sollen. Die
nächste Generalversammlung wird im Jahr 1898 in Waldshut
tagen. Bei dem Festessen im « Prinz Carl" beteiligten sich di«
Jnikcr in großer Anzahl. Den Toast aus S . K . H. den Großher¬
zog sprach Herr Oberamtumnn Frech -Säckingen, auf I . K . H.
die Großherzogin Herr Pfarrer Dietrich -Rinschheim, auf die
Großh . Regierung der 2. Vorstand Schweizer ; dann folgten
eine stattliche Reihe nichtosfizieller Tischredem Heute sind die
meisten Jucker in ihre Heimat abgcreist. Für die noch Anwesen¬
den ist ein Ausflug aus die Burgruine Hornberg projektiert.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 22 . Septbr.

= Hofbrricht . Freitag , den 18 . , früh , fuhr S . K . H. der
Großherzig von Wallerfangen über Rehlingen , wo die Saar aus
einer Kriegsbrücke überschritten wurde , in die Gegend von Hau¬
stadt. Hier stieg S . K. Hoheit zu Pferd und folgte nun dem
Manöver der 34. Division , Gcncrallientenant v . Buch, welches sich
südlich von Reimsbach abspiclte. Nachdem die Uebung abgeschlossen
war , fuhr S . K . Hoheit um '/ - 3 Uhr über Düppenweiler und
Pachten in sein Quartier zurück , wo die Ankunst gegen V- 5 Uhr
erfolgte.

— g . K . K der Großherrog begab sich heute früh von Metz
zu den zwischen der Saar und der Nied stattfindenden Korps -
Manövern

= Dev Schauspieler Hugo Rauzeuberg am Raimund-
Theater in Wien , der auch in Berlin und Karlsruhe gewirkt
hat, ist gestern an Gedärmverschlingung gestorben , nachdem er
noch am Freitag gespielt hat.

— Eine Kartoffrlau»st«1>«»s veranstaltet der landwirtschaft¬
liche Bezirksverein Karlsruhe am Sonntag , den 4 . Okt. 7* 11 Uhr,
im Schulhaus zu Rintheim . Daran schließt sich mittags
12 Uhr im Gasthaus pt Waldhorn daselbst ein Kartoffel -
Essen , sowie ein Bortrag und eine Besprechung über Kartoffel¬
bau an.

= „ Tokio " , der Sieger in dem diesjährigen Großen Preis
in Baden -Baden , hat dieser Tage auch in Wien den großen

Jubiläumspreis (50000 Kronen) gewönne«. Herr v. Pechy,
der das wertvolle Pferd bekanntlich erst vor kurzem auf der Auk¬
tion um 100 000 Gulden erstanden hat , mag mit dem Kauf zu¬
frieden sein .

= Die schweizerische Arbeitrermion erklärte den Boykott
über sämtliche Ringbrauereien bedingungslos für aufgehoben .
Damit ist die Mederlage der Arbeiterschaft emgeftanden.

A«etliche Nachrichte».
Der Großherzog hat dem Minister des Großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheit«« w * • Brauer die «achqchlchltr Hrlcacknis
zur Annahme und zu« Tragen des ch« « nn König von Schwede» und
Norwegen verLehenen Großkreuzes des Königlich Schwedischen Nord -
sierrvLttdens uut der Sette erteilt , den «ocherordentlicheu Professor o»
der Universität Freiburg Dr . Heinrich » Rickerl zum ordentliche» Pro -
feffor der Philosophie an der Universität Freiburg «mannt und den
Oberavrtsrichter Dr . Adolf » Johos i» Karlsruhe auf sei» Anstiche «bis zur Wiederherstellung seiner Gesuuicheit in den Ruhestand versetzt .
ExpodttionsassiMU Rudolf G Fischer i» Graben -Neudorf wurde nachMannheim versetzt .
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» Verkehr.* Mannheim , 21 . Sept . (Effektmbörse.) Bei stillen , Geschäftewurden Aktien -Ges . für chem. Jndustrie -AAien ä 126 umgesetzt . Sonstnotieren : Oberrhein . Bank 123 .80 bez., Verein chem. Fabriken 143 bei . ,Brauerei Eichbaum 160 G.
* Mannheim , 21 . Sept . (Produktenbörse.) Wetzen sür Nov.15.75 , Roggen für Nov. 13.—. Hafer für Nov. 12 .75 , Mais fürNov. 8 .75. Tendenz: Steigend . Die nasse Witterung hält an und wardie Tendenz der heutigen Börse recht fest . Wetzen gewann bei guten,

Deckungsbegehr 2 Mark per Tonne ; die andere» Artikel blieben
umsatzlos.' Mau « heim , 21 . Sept . (Mannh . Börse. ) Produktru -Markt .Weizen , pfätz . neu . 16.- .—, norddeutscher 16.- , rrrfl. Azirna16.25— 17 — , Theodosia 17 .- .—, SaxonAa 16 .50— 16.75 , Girka16.25— IG .50, Taganroa 16.50—16.75, rumänischer 16.50—17.—, cmrerik.Winter 16.75- .— , Wall« Walla 17 .- .—, Milwaukee 16.75- .Californirr — .- , La Plata 16.25— 16 .75 , Kernen 16.- —.

'
Roggen , pfälz . 13.- 13 .25 , russischer 13.25— 13.50 , Gerste , hierländ !14.50— 15.— , Pfalz . 15.50— 16.— , ung. 18.- 18 .50 , Futtergerste 11 .50—
11 -75 , Haf., Lad. 12 .- 1250 , n . —.- , ruff. W .- 1450 , Maisam. Mixed 9.- 9.25 , La Plata 9.- 0.—, Kohlreps , deutsch , n. LL -23 .50, Leinöl mit Faß 42.- , Rüböl mit Faß 54 .- .—, Petro¬leum , Faß fr . mit 20 Proz . Tara 21.75- , Richsvrit , versteuert—.108.— .— , 00er do . —.—26 .— .— , Weizenmehl Nr . 00 27 .50, Nr . 025 .50 , Nr . 1 23 .50 , Nr . 2 22.75, Nr . 3 21,75 , Nr . 4 19— . RoaqeuwehlNr . 0 2150 , Nr . 1 19 .50. Tendenz : WetzenAnd Roggen steigerw , Haferund Mais höher, Gerste unverändert .

A Nürnberg , 19. Sept . (Hopfenbericht von I . L. Raum .) Seitvorgestern sind ca.700 Ballen vom Land und 1200 Ballen mit der Bahnhereingekommen. Für bessere Sorten bestand wieder rege Nachfrage und
erhallen sich demzufolge deren Preise auf ihrem festen Stande . Die
massenhaft ausgedotene , durch die Witterung verdorbene und ä
farbige Ware konnte jedoch trotz Nachgiebigkeit der Eigner größtenteilskeine Käufer finden . Gesamt-Umsatz seit meinem jüngste» Buchte ca.1700 Ballen . Schlußtendenz sür gutfarbige Hopfen sehr fest, für aerinae
stau. Markthopfeu 1 . Sorte 42—48 M ., 2. Sorte 28—35 Dü? Gebirgs -
hopsen 48—56 M., Württemberger 1. 6 . 85—75 M ., 2. S . 45—55 M
Badische 1. S . 60—70 M ., 2 . S . 45—50 M ., Hallertauer 1 . S . 60 bis68 Bl .. 2. S . 40—52 M.

* Frankfurt a . M .. 21. Sept . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .Kreditattien 313 '/. b. Disksuto-KomM . SOS .55, 40 b. HandeGgesell-
schast 153.30 b . Dresdener Bank 159.50 , 30 b . Nationalbank141 .50 b . Darmstädter 155.60 b. Wiener Bankverein 226'/« b . Banqueottomane 106.90 b. Staatsbahn 312, ll 7/« b . Gotthard 164.20 b . Cen¬tral 135 .80 b . Nordost 135. 90 b . Union 87 b . Jura -Simplon 103.30 b.Bochumer 165 .20 b . Gelsenkirchen 176 .50 b. Harpener 16&60, 50 b.Laurahütte 161 .40, 20 b . Beloce 10&S0 b . Munscheid 101 .50 b.Br . Walsheim 126 b . Guano 82 .50 b . Edison 235 . 10 b . Kurse von6 Uhr 30 Min . Ohne Umsatz .* Frankfurt a . 21 . Sept . (Börsenbericht.) Die Haltung der
Börse war heute ziemlich fest, die Umsätze bewegten sich aber in recht
engen Grenzen. Anregende Meldungen lagen nicht vor und aus diesemGrunde war auch für die Spekulallon kein Anlaß vorhanden , in stär¬kerem Maße in Aktion zu treten . Das Interesse wandte sich fastnur den Bankaktien und Montanwerten zu , auch in Fran¬
zosen entwickelle sich relativ lebhaftes Geschäft , im übrigenwar aber der Verkehr sehr still . Schweizerische Eisenbahnaktien warenetwas niedriger angeboten. Bon Fonds traten Portugiesen , die besserbezal) lt wurden, in den Vordergrund . Privatdiskonto war eher eineNuance leichter , weil unser erstes Haus KÄlser für größere Beträge ge¬
wesen ist . Privatdiskonto 3'ft—»/< Proz . (Franks . I .)* Berlin , 21, Sept . Wetze» für Sept . 155.— , für Okt. 153 —
Roggen für Sept . 121 .75, für Olt . 121.75 . — Rüböl hier 52.70, für Okt.52.60 , für Dez . 52 .— . — Spiritus 50er hier — .—, 70er hier '38 .90, für
Sept . 43 .30 , für Dez. 43 .30 . — Hafer für Sept . 124— . für Okt. 122 .78 .— Petroleum hier 21 .70. — Weizenmehl hier Nr . 0 16 .70, Nr . 00 hier20.— . — Roggenmehl sür Sept . —— , für Okt. 16.4Q, Schön .* Breslau , 2i . Sept . Spiritus excl. 80 M . Verbr .-Abgabe, für
Sept . 88— , do. 70er für Sept . 38— .

* Hamburg , 21 . Sept . Kapee good average Santos für Sept.
SO1/» Vf ., für Dezbr . 49 '/« Pf .

* Amsterdam , 21. Sept . Wetzen für Novbr . 166— , für März
164— , Roggen für Okt. 98— , für März 104— , Leinöl hier 18 '/-, für

Herbst 18 '/«, für Frühjahr 187«, Mr Sommer 187«. Banca -Zimr hier35'/i, Billiton hier 35 '/«.
* Liverpool . 21 . Sept . (Baumwolle.) Schluß . Tageseinfuhr 12000.Umsatz 8000 Ballen . Fest . Amerikaner und Surats ' / -« höher.* London , 21 . Sept. (Metallbörse.) Kupfer Chili-Bars cashditto 3 Monate 48 */i&. Zinn Straits cash 58'/», ditto 3 Monate— Blei spanisch 11 '/ «, ditto englisch 11 '/«- Zink ordinär » brandsditto Special txxmbS 165

*

/«.* London , 21, Sept. Silber 307««.' Glasgow . 21 . Sept . (Rohersen.) Mixed mu^ res46 Sh- l — d.' Nrw - York , 21 . Sept . S Uhr Nachm.
Kurse vom 18. Sept .

Atschiso» Topeka «. Sank« Fe Sh . . . . . . 11 ' /*Canada Pacific Sh . ö73

*

/*Central Pacific Sh . . . 13 '/«
Ehrrago Milm . n. St . Paul Sh. . . . . . . 70 '/«Denver u . Rio Grande Pvef. . . . . . . . . 41
Louisville u. Nashmlle Sh . . . . . . . . . 40'/-New-Uott Lake Eric Sh . . . . 12 '
New-Dork Central Sh . . . . . 31 ' /«
Storther» Pacific p» f. Sh. 19
Silber . . . . 657»
Tendenz : «ach lustlk^er EröGnnng befestigt .

48—,
887«.
167 -,

warr.

21 . Sept .
117«
58
13 '/-
71»/,
42 '/ ,
41 '/-
12»/ .
927»
20 '/«
65 '/«

DkMhtberichte «
4̂ Öerltit , 22. ©qH. Dr. Peters tritt nicht in eng¬

lische Dienste ; er läßt ferner erkläreri , er habe nie die Absicht
gehübt, sich mit der Sozialdemokratte einzulassen ; gegen Dr .
Lange hat er Klage « ngsoeicht.

vr Jtturffiirt « . 91 ., 22 . Sept. Die „Franks . Ztg . "
rnrüet ans Nerv-^ rl, Gouverneur Eulsierson von Texas habedie Ansicht FSrst Bismarcks über den Wahlkampf einge -
hott, und zwar habe Bismarck erklärt, ein Unabhängiges Vor -
gehea Amerikas werde zweiseüos den internationalen Bimetallis -
nnls herbeiführe» .

v - Mn » «he « , 22 . Sept . Die „ N . Nachr . " erhielten ein
osfiMes Conrmnniqu« zur bayerischen Konversion ,
wonach von den zur Konversion aufgerufenen 1100 Milliorien
bayerischer Staatsanleihen mir 67100 M . zur Kündigung au-
gemeldet wurden.

w Wien , 22. Sept . In der Vorstadt Margarethen ev-
folgte anläMch einer vom christlich-sozialen Arbeitervereür veran¬
stalteten Volksversammlung ein Zusammenstoß zwiiciw- "i
Christlich - Sozialen unb den Sozialdemokraten .
Zichlreiche Arbeiter wurdm verwundet .

v Rom , 22 . Sept . Der „ Offervatore Romano " veröffent¬
licht einen Bmef des päpstlichen Abgesandten Macarius
an Kardinal Rampolla vom 14 . August aus A d i s a b a b a, wo¬
nach Macarius von Menelik mit großen Ehren empfangen mor¬
de« sei . Er sprach ferner die Hoffnung darin aus , dem Papstbald die Befreiung der Gefangenen melden zu können.

77 Madrid , 22 . Sept . Der Generalgouverneur der Phi¬
lippinen verfügte die Einziehung der Besitztümer der
Ausständischeu .

w Washi « sitsn , 22 . Sept . Das Gerücht , die Regierung
sei bereit, gemeinschaftlich mit den anderen Mächten gegendie Türkei zu verfahren, wird von maßgebender Seite
dementiert.

w LeadviLe (Colorado) , 22 . Sept . 5000 ausständige
Arbeiter griffen bk Emmets -Minen in Colorado an . 5 Mann
wurden getötet , viele verwundet . Es ist viel Eigentum
zerstört worden ._ _ _

Herausgeber: Otto Reuß .
Berantwortlicher Redakteur: W. Bögler .

Verrmtwottlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhaust .
sämtliche in Karlsruhe .

'Mctevrot . CEtvatstati »« Stuttgart . Wettervvehersazuuz .
21 . September, nachmittags 4 Uhr.

Ein ausgedehntes Rlederdruckgebiet erstreckt sich von Nordwesten herüber Skandinavien, Dänemark , die Ostsee und ihre Kiifteuländcr bis nach
Ungarn und Rußland hinein . Zm äußersten Westen macht sich ein neuer
Luslwirbel bemerkbar und auch im Süden der Alpen liegt eine flache De¬
pression. Nur der Südmefien Enrovas ist von verhältnismäßig hohemDruck bedeckt. Bei dieser unregelmäßigen Druckoerteilnng wird morgen un¬
beständiges , wechselnd bewölktes , mit Niederschlägen verbundenes, mäßigwarmes bis kühles Wetter bei ziemlich lebhaften westlichen Winden herrschen.

tz) Großh . Hofthrater Karlsruhe . (Spielplan für die Zeit vom22 . bis 24. September .)
». JmHoftheaterKarlsruhe .

Dienstag, 22 . Sept . Ab»nue » e«tö -Abtlg . v . 3 . Borst . (Mittelpreise .)
gistorischer Operncyklus. 2. Abend : „Die beide« Geizigen ", komische

per in 1 Akt . Musik von A. E . M . Gretry . — „ Die kleine »
Savoyarden " , komische Oper in 1 Mt . Mustk von N . Dalayrac . —
„ DjainUeh " , romantische Oper in 1 Mt von Louis Gallet , deutschvon Ludwig Hartmann . Musik von Georges Btzet . Anfang 7- 7 Uhr-

Donnerstag , 24. Sept . Abonnements -Abttz . A . 4. Borst . (Mittel -
pveise.) Hiftorffcher Opern -Eyelus . 3. Abend : „ Die Maienkduigin " ,Schäferspiel in 1 A. nach dem Franzöftschen des Favart von Max Kal¬
beck, Musik von Gluck in der Bearbeitung von I . N . Fuchs . — „ Der
Apotheker " , komische Oper in 1 Wt von Josef Haydn , übersetzt und
frei bearbeitet von Dr . Robert Hirschfeld . — „ Nbn H« ff« u" , Sing¬spiel in 1 A. Nach einem Märchen aus 1001 Nacht frei bearbettet von
I . F . Hiemer, Musik von Earl Maria von Weder . Anfang 'ft7 Uhr.d . Im Theater in Baden - Baden :

Mittwoch , 23. Sept . 7. Borst, anße.r Ab . „ Galeotto " , Dramain 3 A. und einem Borspiel nach Jostz Echegaray von Paul Lindau.
Anfang V»7 Uhr. _ _ _

Wasscrstands Nachrichten.
Rhein .

Maxau , 22. Sept ., 489 cm , gest. 08 cm.
Waldshut , 21 . Sept ., mittags 12 Uhr, 311 &a , steigt.
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Nächste Woche Ziehung der Grossen Terloosnng zu Baden - Baden !

Loos i .Ma,‘k- 150,000 Mark Ifanpttrtffer 30,000 * « *
eu Verkaalsstellan . 7 Werth.

Werth .
_ Zn haben in allen Iioiteriegeschäiten und in den durch Plakate kenntlichen _ _ ,
Loose i 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u . Liste 25 Pfg . extrai versendet A . Holling , Baden - Baden .

In Karlsruhe L B. zu haben bei der Hanptagentnr Carl Q ö t z , Lederhandlung , Hehelstrasse 15 . 4235 .5 .2

oh apiergrosshandlung ÄrlcS ».
Papier - Waaren - Fabrik es

Specialgeschäft für Comptoir- und Bureaubedarfsartikef .

^ Dtolretiborgsr

JBriefsamnifet .
escnäjfs -

■& * Düoker

in solidester
Ausführung

zu billigsten
Preisen

- —

AuswahlSpecialität :
r -r-~i

pc3^ oenfiecSen -JJrfileL

annon*

Druck
Sachen
aller
Asrt .

(£ opirpressen .
UsLtsgraxAenöMsr

ilfigsfe

edingungen
für

^ lederverMufer

Preisen

'Masäer ^gratis und frarvkol *

Internationale

Danksagung .
Kür die vielen Herzlichen Beweise wohlthuender Teilnahme Lei

dem plötzlichen Hinschetden des teuer » Entschlafenen.
König!. Major a. D .

Crustav § te ! glehner 9
sprechen wir unfern . Dank aus . 4309 .1

Die trauernd Hinterbliebenen.
Konstanz , den 2L September 1896 .

Dies statt besondere Anzeige.

Gewerbeschule .
Der Winter -Unterricht beginnt Donnerstag den 1 . Oktober « Nen -

«intretende haben sich mit dem Zeugniß der zuletzt besuchten Schule und mit
Bleistift versehen , an diesem Tage früh präzis 7 Uhr im Anstaltsgebäude
(Zirkel 22 ) zur Aufnahmeprüfung einzufinden. Austretende müssen, wenn
das Schulgeld (halbjährlich 3 M .) nicht fällig werden soll, vor dem 1 . Oktober
eine schriftliche » von Vater (Fürsorger ) und Lehrmeister Unterzeichnete AnS -
trittöerklärnng eingereicht haben . Gesuche wegen echnlgeldbefreiung nehmen
hie Herren Klaffen-Lehrer entgegen. Auf regelmätztgen Schulbesuch wird mit
aller Strenge gehalten ; darüber wolle,'bei Abschluß der Lehrverträge ausdrückliche
Bestimmungen getroffen werden . In Folge höherer Anordnung werden künftig
ßeweils am Semesterschlutz sxezifizirte Zeugniste an die Schüler abgegeben ,
»velche vom Lehrmeister (Prinzipal ) und vom Bater (Fürsorger ) eigenhändig
« nterzeichnet . nach Umlauf von 8 Tagen wieder einzuliefernsind ; dieses Zeugniß
entbindet , nach Absolvirung der dritten Klasse , von der für die Preisbewerbung
hei den allgem. Lehrlingsprüfmigen geforderten theoretischen Prüfung ; Abend -
ßiche Fachzetchenkursr für tscwerbegehilfei » ( isäste) ; Offener Zeichensaal
Ln jedem Wochenvormittag . — Schulprospekte, Jahresberichte und Auskunft über
Lehrverträge , Lehrwerkstätten u . vgl. uirentgeltlich.

'

Die Unterrichtsknrse für Frauen «ud Jnngfraue«
beginnen Donnerstag den 1 . Oktober , Abends 8 llhr ; sie umfassen : Ge¬
schäfts-Rechnen, Geschäfts-Korrespondenz, einfache und doppelte Buchhaltung ,
Französisch , Englisch und Zeichnen mit Rücksicht auf weibliche Handarbeiten und
sind besonders Geschäftsgehilfinnen und Ladnerinnen von Nutzen. Schulgeld
halbjährlich 3 Mark . Persönlich « Anmeldungen werden am gleichen Abend im
Aiistaltsgcbäude (Zirkel 22 ) ciügegengenommen. Austritte müssen schriftlich
Mit Darum angezeigt werden . 4144.3.2

Karlsruhe , am 10. September 1696 .
Der Gtwerbefchul -Borstand .

Rector Br . Cathian , Architekt.

MÄklsschiile Cslni j.
B «Liun des Wintersemesters am 5 . Oktober (42 . Semester ) .

L Abiheilnng : Zweckmäßige Vorbildung für den kaufm. Be¬
ruf ; Aufnahme schon mit 18 Jahren . Konfirmandenunterricht eveNt. hier.

11. Abiheilnng : Sechsmonatlicher Kurs für junge Kaufleute,
die schon praktisch thätig waren. Stellenbesorguna .

HL Mbtheilnngr Sechsmonatlicher Kurs für junge Leute aus
dem Gr» »rbestand , welche sich kaufm. ausbilden wollen. — Steno¬
graphie -Kurie in allen Abtheilungen.

Die Schüler werden in der Anstalt verpflegt und sind unter
ständiger Beaufsichtigung in liebevoller Strenge zu ernster Arbeit
angehaltsn . Für schul- und christenlehrpflichtige Knaben beider Kon-
felsionen Religionsunterricht in der Anstalt selbst durch die Herren“ ' Lichen . 3199. 11 .11

Prospekte mit vielen Referenzen durch den
Direktor SPShrer .

Ortsge^
tl

Miilnir praktlselie Brauerscbule.
Therefienhöhe S (früher Hetzstratze ) . 8938 .4.3

Nettestes Privat -Jnsttrut Bayerns — ISS » gegründet .
Eintritt für Praktikanten jederzeit. Beginn des Winterkursus am 4 . November .

Statuten versendet die Direktioit. Karl Michel .

Münchner illust . Wochenschrift für Kunst und Leben .
— Herausgeber : G . HIRTH . — RedaXieur: F . v . OSTINI . —

Preis pfo Quartal ( 13 Nummern ) 3 Mk. Einzel -Nummer 30 Pfg .
Jede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt .

G. HIRTH:8 Kunstverlag, München und Leipzig.

Bad. Lebensversiclienings -GesellscMt
io Karlsruhe . 865ai03

Lebens -, Sterbekassen- u . Militärdienst -Versiehernng
Kinder- und Altersversorgung.

Massige Beiträge . Günstige Bedingungen.
Aller lebersehuss den Versicherten.

Äüssiellm ?on BuDflen aller Eassea,
Karlsruhe i./B., 10. bis 12 . Oktober 1896, Karlsruhe i ./B .,

in der stcidt . Ausstellungshalle Wächst dem Hauxtbahnhof ) ,
veranstaltet vom Badischen Kynologiichcn Derein (Eis in Karlsiubei.

L . F . Gärtner , Karlsruhe , BUimcnstraste 17. 4306 .2.1

Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, daß wir von
unserem Nürnberger Hause wiederum eine reichhaltige Sen¬
dung von

hervorragenden Neuheiten der
Horbst- und Winterconfection ,
worunter die neuesten Pariser Modelle in Cape * , Katl -
mänteln und Jacqnets befindlich , empfangen haben
und stelle » dieselben in gewohnter Weise vom Donnerstag
den 24 . cr. ab zur Besichtigung ans . 4313.1

Hirt & Sick Nachfolger ,
Karlsruhe .

UMMaHttMzut
MGrossesLacjei

aller Arte » --w

| | in jeder Preislage , M
® Qinden !aoM

fKARLSRUHE
Kdiserstr . i

« lgl

3S73 .25. 7

Gelßg8BM8fferte

Öen EingaBg sämmülelier

eulieite
für

Kerbst und Winter
beehrt sich

ergebenst anzuzeigen

J. Holzwarth
Tucö - iafl Maassgescliaft,

Uniformen und SViiiitäreffekten,
Zähringerstrasse 112 .

4307 .6.1

[ abelfabrth von H . F . fiothweiler ,
Sinrlsnitte , Amalienstrasse 37,

I empfiehlt ihr Lage » , sowie komplett « Zimmereinrichtungen und Anfer - 1
tigung jeder Art Möbel in stilgerechter Ausführung unter sehr billig ge - >
stellten Preisen . 4305 .10.1

1 Besonders Lieferung ganzer Ansstenern mit erheblichem Preis - 1
1 Nachlaß und franco Bahnstation unter prompter Bedienung . Zeichnungen I
l und Ucberschläge ohne Verbindlichkeit. 1

4259 .4.3A. Hunsinger,
| Walditraiüe 3fr . § , II . Stock ,

empfiehlt zur Herbst - Saison 18 % :
Sakko -Anzüge nach Maaß von 60 Mk. an,
Herbst -Ueberzieher „ „ „ 30 „ „
«d ^ fen ,, rt tt 18 fl tt

Garantie für eleganten und bequemen Sitz .
Vom 1 . Oktober 1896 Waldstrasse 15 , Laden.

Ein vorzüglicher , kreuzsaitiger

Salonflügel
von Günther & Söhne ,
nur wenig gespielt , ist um den
anssergewöhntich billigen Preis j
von Mk . 850 . — zu verkaufen |
im Pianolager von 4024 .6.6

Ludwig Schwaisgut,
Ilod . ,Karlsruhe,TIcrrcnstr .31 .

toiiisi
Junger , vermögender

Kaniseann
I sucht ein älteres , gutf
fundiertes und nach - !
weisbar rentables G e - [

[ schäft,gleichviel wel¬
cher Br » nche , käuflichj

[ zu erwerben .
Association nicht ans - j

[ geschlossen .
Gefl . Offerten an diej

[ Expedition ds . Blattes )
( erbeten unter Nr . 348 8.

musterhaft im Sta »d gehaltenes » nd
prachtvo « gelegenes , ar . rnsirtes

von 4 if ; org - n , b «steh« >- d in villerr-
artigeu » Wohnhaus «, ferner 1 Rede «,
stück « il nur auöert f ne« Tafel
traubeu , Taf «lo »st»n lagen , vavei
ho .,,r« --4able Bienenzucht , mit ae»s -
gezrichnetrr Bermerttz , ngs -<Sel«g «n-
hett aller Srirügniffe , in schönem
bav . Knrstädtchen getegen , ist unter
günstigen Bedingungen

zu versaufet;.
Preis m . 52 00 ©. - Würde Sntzer-

sten Fa »S auch geiheilt abgegeben .
— Gest. Off . von Selbstkäafern
unter Leu . P . 536 an Willi . Wolf ,
Annoneen - Expedition in StUrl i .
Base « . 4304 .3.1

Schönes Anwesen,
Oekonowiegnt,

mir allem Zugehör an Gebäulichkeiten,
7 Morgen groß , arrondirt , mit nahezu
1001 ertragreichen Obstbäumen und
schönem Wohnhaus « mit 3 Balkons

Aussicht .

10- 15 OCX) M . - Gefl. Off.
. . _ (Musern unter N . L . 539 an
Wllh . Wolf , Annonc.-Exp . in
Bühl i. Bad. 4303 .2.1

Bon einer größeren , in jeder Be¬
ziehung leistungsfähigen
Westt FleischwaarBB -Fabrik
wirs für hiesigen Platz . Karlsrnhe ,
ein tüchtiger . mit »er Branche ver¬
trauter 4302 .2 .1

Vertreter
gesucht. Off . unter 3579 an die
Annoncen -Expedition von C.
Marowsky in Sünden .

!•

X

41& & . «? >0 “ A
& $ .

4
s#

^
y

rVS
*

X

“ In Freiburg i.
an b <le » ter Geschäftslage , ist ein !
drlisttcktg . Geschäftshaus mit I

-
geränm . Larenlok -l , den « sth . j
Arbcitsräumen u . hübsche>r Woh¬
nungen , zum Betriebe jedweden !
Geschäftes , inSbefonders e ûerl
Färberei , » cm Waschanstalt, !
Fisch - u . Geflügel - oder Leder - 1
Handlung und dergleichen sebr l
geeignet , zumalen der Gewerbe - 1
kanal durchfließt , wegen Krankheit !
der Besitzer unter günst . Beding , s
zu verkaufen. AtrSkunft durch
S . Vetter , Prclburg i . B .
4308.3 .1 Schwabenthor .

mszm SE5SSf^KSSSSBä3 * SK

Salon -Flügel
von Stelmweg Aarhf .
vorzüglich im Ton , prächtiges
Instrument , im Auftrag zu ver¬
kaufen. 4! '2 '>.6.6

Ludwig Sehweisgnt ,
Hofl . ,Kar ] srnl ?e,Ilencnstr .31 .

Preis Mk . 3000 . - .

fr2 liidjtigü gcdiHske
finden in einem größeren Bauest rean
säuernde Stellnng. Giinrilt uiLglichit
tokort. Echaltsanivl iid)t , Zeiigulßah -
idu' iftrn u'. crMtni an die (.frpt'biUoit
d. Bl . unter Slr. 42 ?4.2.2

pektor

Ein iücht , io ' . Jukpektor für j
eine I» . Unfall -Bersiip . - Ekselr -

^ fchaft mit anerkannt sehr koul. Bed. I
3̂ «.«sucht ; Stellung gut honorirt . \

Empfohl . Herren , auch solche, welche
sich erst einarbeiten wollen , belieben I
sich zu melden unter 'S . 62244 b j
an Haasenst in & Bog er , A . -G.
in MonnheiM ._ 42 9.3.3

Ein in allenBranchen bewanderter i

(verhcirethet ) , sucht Stellung beij
sofortigem Eintritt . Deiielb : würoc

x-̂ auch ein kleiuerco Geichest vcch!-
A weise übernehmen , immu . toftet |
9 käuflich zu erwerben ' uchen — Dfier-
Bten unter Chiffre P . 3731 Q . an >
V Haaseustriu & Bogle - , B f l .
M 4260 .3.2 !

ftme ^ moergartsfrw
mit gutem Zeugniß sucht St ' llung.

Offerten bittet mau atzugeoen in der
Expedition d. Bl . unter Nr 4L80.1

Grchhtnsz !. «
;n Karlsruhe.

Dienstag den 22 . September tlistl ) .
Abieitung 6 <6)raue Abonnern .-Kar en ) .

3 . AttonncmentS Borst llimg .
MZrischer Opern - Cycius .

Aweitrr Abend : Frankreich.
Die beiden Geizigen .

Komische Oper in einem Alt.
Tert von Fenouillot de Falbaire .

Musik von A . E . M. Gretry .
Personen :

Martin Rouffet,
'

^ gSpekulant ,
Jermis , f. Reff.-,
Gripon,Wechsler
Henriette .s.Nichte
Madelon , seine

Haushälterin , .
Ali, Hauptmann der Ja

nitscharenwache
Osman ,
Mustapha

Herr Rebe .
Herr Gerhäuler
Herr Bussard.
Frau Mottl .

Frau Schmidt.

Herr Plank .
i Ünterbe - i Herr Bösch.

!,/fehlshaberst Herr Ludwig.

Die kleinen Savoyarden .
Komische Oper in einem Akt . Text nach

dem Französischen. Musik von
31. Dalayrac .
Personen :

Baron de Verseuil, Sa¬
veyard von Geburt H . Bussard .

Der Amtmann H. Brebm .
Pietro , \ Savoyarden - / Frl . No8.
Joseph, / knaben vFr . Brehm.
Elcrmont . Kammerdie-

ner des Barons ö . W. Beyer-
Friedel , een Zuckerbäcker H. Benedict,

m junges Mädchen Frl . Metzer .

Dorswächler Büschs

Djamileh .
Romantisch« Oper in einem Akt von
Louis Gallet . Deutsch von Ludwig

Hartmann . Musik von Georges Bizet.
Personen :

Djamileh , eene Sclavin Fr . Mottl .
Harun , ein junger , rei¬

cher Türke . . . . . H . Rosenberg.
Splendiano , sein Erzie¬

her und Factotum . H . Rebe.
Ein Sclavenhändler . H. Keuepf .
Eine Almde . . . . Frl . B eyz .

Anfang : >/»7 Uhr. Ende : 10 Uhr.
Mittel - Preise.

Druck und Beriag von Otto Reuß , Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe .
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